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49. Jahrgang 


Snowden über die engliſche Kriſe 


Reine Gefahren für die Währung — Baldige Ueberwindung in Ausſicht geſtellt — 


0 London. Die Miiglieder des Unterhauſes waren ſämtlich 
a ihren Plägen, als die Sitzung am Montag eröffnet wurde. 
se Stimmung war ſehr erregt, alles crwartete mit großer 
dpannung die Mitteilungen der Miniſter. Auch der Prinz von 
ales war erſchienen. 

Schatzkanzler Snowden brachte den Geſetzentwurf ein, nach 
em Abſatz 2 des Abſchnittes 1 

des Holdfiandardgeſetzes vom Jahre 1925 aufgehoben 
de N 8 mird, 9 
die Bank von England verpflichtet, Euld noch dem Auslande 
fur zu einem beſtimmten Preiſe zu verkaufen. Snowden er: 
„Arie zunächſt, die Einfuhr und Ausfuhr von Gold ſolle unbe⸗ 
ndert bleiben. Er gab dann einen kurzen Rückblick über die 
wicklung der Kriſe und wies auf 

die ſtarke Kritit des Auslandes an den engliſchen Er⸗ 

werbsloſenausgaben und an der Entwitklung der engli⸗ 
Ben ſchen Handelsbilanz hin. > 
fer ſei jo ſtark übertrieben warden, daß eine Lage entſtanden 
vr in der die Bank von England zur Aufnahme eines Kredites 
aben ſchreilen müſſen und die engliſche Regierung zu einer 
ünleibe im Auslande gezwungen worden ſei. Die Mitteilungen 
er 

die Unruhen in der Marine hütten die allgemeine Ner⸗ 
FU noſität noch verjtärt, > 
N daß am vergangenen Sonnabend die Bank von England die 
enierung davon habe verſtöndigen möſſen, daß die Kredite 
abe zu aufgebraucht ſeien und ſie um Aufhebung des Gold⸗ 
andards geboten haben. 

Die ungleiche Verteilung der Galdvorräte in der Welt 

ſei ſchon ſeit längerer Zeit von der engliſchen Regierung 

eingehend geprüft worden. 

Snowden brachte dann den Wunſch der engliſchen Regierung 
dum Ausdruck, 

die gegenwärtige Kriſe durch eine internationale Aktion 
De ‚ll zu bekämpfen. 
tjenigen, die bisher noch eine Erörterung der Lage abgelehnt 
Alten, würden jetzt vielleicht von der Notwendigkeit einer 
emeinſamen Aktion überzensi Jein. deren Dringlichkeit 
nd Wichtigkeit von der engliſchen Regierung betont würde. 

Amerika und Frankreich beſäen etma der Gold⸗ 

vorräte der Welt. die für den Hondei jo gut wie zwecklos 
en 1 8 ſeien. EN 
ie Welt müſſe willen, daß Das gegenwärtige Wirtſchaftsſüſtem 
Nicht aufrechr erhalten werden tönnie, wenn jeder einfach ſoine 
Inveſtierungen liquidierte. Die gegenwärtige Kriſe könnte den 
seg zu einer beſſeren Internationalen Zuſammenarbeit geben. 

Snowden erklärte dann, es beſtehe kein Grund für eine 
erhebliche Untwertun des Pfundes für längere Zeit, 


woraus geſezl, daß die engliſchen Finanzen mit entſprechender 


Aurafal: verwalte: würden. Er ſchloß ſeine Rede mit einem 
Abel zur Ersigkeit im Intereſſe der Nation und ermahnte die 
gebrauchen. 


Uweſeuden, in der jetzigen Zeit keine Worte zu 
ich die die Lage noch erſchwert werden konnte 


Der Reichsausſchuß 
der Deutſchen Zeitſchriften gegründei 
10 Anerkennung der hohen Bedeutung der deulſchen Zeitſchrif⸗ 
en für Kultur und Wircſchaf: haben die beiden Spitzenver⸗ 
Ange, der Reichsverband Deutſcher Zeitſchriften⸗Verleger und 
5 Reichsverband der deutſchen Preſſe. beſchloſſen, die das ge⸗ 
dende Zeitſchriftenweſen berührenden Fragen in einem beſon⸗ 
nt Ausſchuß — Dem Roichsausſchuß der Deutſchen Zeitſchrif⸗ 
50 — zu beraten. Den Vorſitz tollen die jeweiligen Vorſitzenden 
nie Spitzenverbinde bilden. Geschäftsführer ſind Diplominge⸗ 
un Wiener (lints) vom Reichsverband der deutſchen Preſſe 

Dr. Dietze (rechts) vom Reichsverband Deutſcher Zoeitſchrif⸗ 
tenverleger. 


Das engliſche Ermächkigungsgeſetz 
vom Unterhaus angenommen 
London. Im Unterhaus wurde am Montag abend 
das Geſetz zur Abänderung des Goldſtanbardgeſetzes 
von 1925 durchberaten. Nach der erſten begann ſoſort die 
zweite Leſung und nach einigen Reden ſtimmte das Unter⸗ 
haus mit 275 gegen 112 Stimmen für das Geſetz. 


Optimismus in Amerika 

Neuyork. Auch die amerikaniſche amtliche Preſſe warnt 
die Oeffentlichkeit vor törichter Kopfloſigkeit, obwohl ſie den 
Ernſt der Lage keineswegs unterſchätzt. Die „World“ iſt der Anz 
ſicht, daß die engliſche Kriſe eher eine künſtliche, als eine 
tatſüchliche ſei. Für England ſei es nicht ſchwer, mit Hilſe um⸗ 
fangreicher privater Auslandsguthaben zum Goldſtandard 
zurückzukehren. Wenn das Pfund Sterling wirklich auf einem 
niedrigeren Niveau ſtahiliſiert werden ſollte, ſo geſchehe 
dies aus der Einſicht, daß die Wiedereinführung des Gold⸗ 
ſtandards aus der Vorkriegszeit ein Irrtum geweſen ſei. Die 
eigentliche Urſache der Kriſe ſei die untragbare Bürde der Rü⸗ 
ſtungs ausgaben und Schulden zahlungen. Ohne 
Streichung der Reparationen und Kriegsſchulden und ohne dra⸗ 
ſtiſche Herabſetzung der Nüſtungsauegaben und Niederreißung 
der Zoll mauern werde ſich der Sturz der Welt in den Ab⸗ 
grund des allgemeinen Bankexotts ſortſetzen. Das Blatt ſchließt 
mit dem Appell an Hoover, von dem Kongreß unverzüglich 
die Verlängerung des Schulden moratoriums, die Ein: 
ſtellung der Kriegsſchiffsbuauten und die Revpiſion des 
Zolltarifes zu fordern, 


Neuyork. Die Neuyorker Vörſe, die trotz aufünglicher Be 
denken unbeſchränkt eröffnete, verzeichnete unter dem Cine 
druck der engliſchen Kriſe erhebliche Kursabſchwächun⸗ 
gen auf der ganzen Linie. Das engliſche Pfund notierte 
4,02 gegenüber 4,85 am Sonnabend. Der Neuyorker Börſen⸗ 
vorſtand wendet ſich in einem Aufruf an ſämtliche Mitglieder, 
in dem er angeſichts der „überaus erhöhten Notlage“ vor Lrec⸗ 
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Rückwirkungen in Amerika 


Die Schweiz will den Handelsverirag 
mit Deutichland kündigen 
Der Schweizer Bundesrat Motta hatte in Genf eine längere 
Ausſprache mit Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, in der die 
Frage einer Kündigung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsver⸗ 
trags behandelt wurde. Als Grund für diefe Abſicht wird ven 
der Schweiz angegeben, daß die deutſche Einfuhr ſich in den lez⸗ 
ten Jahren faſt verdoppelt habe, während die Ausfuhr der 
Schweiz nach Deutſchland ſtändig zurückgehe. 


verkäuſen dringend warnt und den Baiſſeſpekulanten mit Muss 
ſchließung von der Börſe droht, falls fie ihre Leerverkäufe fort⸗ 
ſezen. Die Lage am Londoner Platz war in den frühen Mor⸗ 
genſtunden Gegenſband langer Beratungen der führenden Reu⸗ 
vorker Bankiers. Es herrſcht in der Finanzwelt ein ges 
dämpfter Optimismus vor, da man überzeugt iſt, daß Eng⸗ 
lands aktive Zahlungsbilanz ausreicht, um elne baldige 
Wiederkehr ſtabiler Verhältniſſe zu gewährleiſten. 


Verſchärfte Lage in der Mandſchurei 


Schwere Kämpfe um die Städte — China ruſt den Völkerbund an — Einſetzung eines Dreierausſchuſſes 


London. Bei Tſchantſchun ſind neue Kämpfe 
ausgebrochen, die bisher noch nicht zum Abſchluß gekommen 
find. Der japaniihe General Hayaſhi hat ohne weiteres 
Befragen ſeiner Regierung, wie die „Central News“ meldet, 
ſeinen Truppen in Korea Anweiſung gegeben, in 
die Kirin⸗Provinz ein zumarſchieren. Der japaniſche 
Kaiſer habe einen Kabinettsrat einberufen, in dem man 
zwar die Handlungsweiſe des Generals verurteilte, 
aber doch zu dem Beſchluß kam, daß es nunmehr zu ſpät ſei, 
die Truppen zurückzuberufſen. Die Chineſen haben, wie 
Reuter meldei, die Stadt Lungtſchientſin bombardiert. 
Der japaniſche Außenminiſter MPoſhiſawa habe eine Er⸗ 
klärung herausgegeben, in der es heißt, daß die militäri⸗ 
ſchen Operationen in der Mandſchurei keine Verletzung 
des Kelloggpaktes ſeien, da dieſe in Selbſtner⸗ 
teidigung und zum Schutze der Verkehrsverbindungen 
und der Vertragsrechte erfolgt wären. 

Tichangſhueliang erklärte einem Vertreter von Reuter, 
daß der überraſchende Angriff der Japaner einen 
Kriegsakt darſtelle. Der Angriff ſei unberechtigt 
und ſtände beilpiellss dar. Er ſei in einem Augenblick er⸗ 
folgt, wo China ſich infolge der großen Ueberſchwem mungen, 
der kommuniſtiſchen Anruhen und des Bürgerkrieges in den 
größten Schwierigkeiten befände. 


China fordert Japan 
erneut zur Räumung auf 

Tokio. Am Montag übermittelte die chineſiſche Ne⸗ 
gierung der Regierung in Tokio eine neue Note, in der 
Japan aufgefordert wird, das chineſiſche Gebiet zu 
räumen, die Waffen zurückzugeben und die verhaſteten 
Mannſchaften und Offiziere freizulaſſen. Die Note 
empfing der ſtell vertretende japaniſche Außenminiſter, ohne 
bisher dazu Stellung zu nehmen. 

Genf. Der Vertreter Chinas im Völkerbundsrat, der 
chineſiſche Geſandte in London, Sze, hat im Auftrage ſeiner 
[Rogierung dem Generalſekretär des Völkerbundes eine län⸗ 


gere Note übergeben, in der China auf Grund des Artiteis 
11, Abſatz 2 des Völkerbundspaktes den Völkerbundsrat an⸗ 
ruft und erſucht, unmittelbar den Konflikt zwiſchen China 
und Japan zu regeln. In der Note wird eingehend der 
gegenwärtige Stand des Konfliktes zwiſchen Japan und 
China dargelegt. 

Man nimmt an, daß ſich der Rat in dieſem Fall en 
einer außerordentlich ſchwierigen Lage ve 
finde und in ſeiner Entſcheidung Rückſicht auf die Bereinig 
ten Staaten und Rußland nehmen und einen Dreier⸗Aus 
ſchuß zur Prüfung einſetzen wird. Die Einberufung 
des Rates iſt auf Grund des Artikels 11 Abſatz 2 des Völ⸗ 
kerbundspaktes erfolgt, nach dem jeder Mitgliedsſtaat das 
Recht hat, die Aufmerkſamkeit des Rates auf Ereia⸗ 
niſſe zu lenken, die die guten Beziehungen zwiſchen den Vol⸗ 
kern und dem Frieden zu gefährden drohen. Der Völber⸗ 
bundsrat hat ſodann nach den Beſtimmungen dieſes Pra⸗ 
ventivarti kels die Pflicht, unverzügliche 
Maßnahmen zur Beilegung des Konflikts 
zu ergreifen. 


— 


Sowjetrußland und die Türkei nehmen 
an der Abrüſtungskonferenz teil 

Moskau. Außenkommiſſar Litwinow erklärte in 
einem am Montag an das Völkerbundsſekretariat gerich⸗ 
teten Telegramm, daß die Sowjetregierung bereit jei, 
Vertreter in den Ausſchuß zur Vorbereitung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz zu entſenden. Die Sowjetregierung jei 
ferner bereit, den Vorſchlägen Grandis zuzuſtimmen. 

* 

Ankara. Wie die anatoliſche Telegraphenagentur 
meldet, hat die türkiſche Regierung den Beſchluß gefaßt, an 
dem Völkerbundsausſchuß zur Vorbereitung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz teilzunehmen. Zum Vertreter der 
Türkei wurde der Geſandte in Bern ernannt. 


Henderſon zur Lage 

London. Der Führer der Oppoſition, Arthur Hender⸗ 
ſon, äußerte ſich zur neugeſchaffenen Lage und wies darauf hin, 
daß die jetzigen Schwierigkeiten vom engliſchen Volk Ver⸗ 
trauen und nicht Verzweiflung, Ruhe und keine 
Panik verlangten. Die grundlegende Stärke der engliſchen 
Nation ſei nicht berührt. Wenn die Engländer ruhig und ent⸗ 
ſchloſen blieben, würden fie ſchnell und erfolsre ich die 
Schwierigkeiten überwinden. 


Enkkäuſchende Erklärungen Hoovers 

Neuyork. Die Erwartungen der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe in der Welt, daß Hoover in ſeiner heutigen Rede 
auf dem Jahreskonvent der amerikaniſchen Legion in Detroit 
zu den attuellen Problemen programmatiſch Stellung nehmen 
würde, blieben unerfüllt. Präſident Hoover wiederholte 
lediglich, daß die gegenwärtige Depreſſion auf die als Folge des 
Weltkrieges entſtandenen wirtſcheftlächen und politiſchen Um⸗ 
wälzungen zurückzuführen ſei. Am Schluß ſeiner Rede ſagte er, 
es ſei Amerikas Pflicht, hilfreich zu fein, doch die erſte Hilfe 
gehöre dem eigenen Volke. 


Teilnahme der As A. an den Beratungen 


des Abrüſtungsausſchuſſes 

Genf. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat lem 
Generalſekretär des Völkerbundes telegraphiſch mitgeteilt, daß 
ſie an den jetzt beginnenden Verhandlungen im Abrüſtungs⸗ 
ausſchuß der Völkerbundsverſammlung über den Plan eines 
allgemeinen Nüſtungswaffenſtillſtandes teilnehmen 
werde. Sie hat ihren Geſandten in Bern, Wilſon, zur Teil⸗ 
nahme an den Verhandlungen entſandt. 


Grandi Anfang Oktober in Berlin 
Genf. In den hier geführten deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Veſprechungen iſt vereinbart worden, daß der italie⸗ 
niſche Außenminiſter Grandi ſeinen Beſuch in Berlin Anfang 
Oktober abſtatten wird. Von italieniſcher Seite wird als 
feſtſtehend angeſehen, daß Miniſterpräſident Muſſolini an 
der Reiſe nicht teilnehmen wird. Die einzelnen, während 
des Berliner Beſuches zur Verhandlung gelangenden Fra⸗ 
gen ſind bisher noch nicht feſtgeſetzt worden und ſollen auf 
diplomatiſchem Wege ausgearbeitet werden. 


55 — 5 — 5 - 
150 Jaßre Leipziger Gewandhaus 

Das neue Leipziger Gewandhaus. 
Die weltberühmte deutſche Muſikſtätte, das Leipziger Gewand⸗ 
haus, begeht beim Beginn der neuen Spielzeit, am 25. Sep⸗ 
tember, ein Jubiläum: Es iſt die 150. Spielzeit ſeines Orcheſters. 
Dirigenten wie Felix Mendelsſohn-Bartholdy, Gade, Nikiſch, 
Furtwängler und Bruno Walter haben das Leipziger Gewand⸗ 
hausorcheſter in den 150 Jahren ſeines Beſtehens zu ſeiner über⸗ 
ragenden Vedeutung geführt. 


* - 2 rr 
48. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Sie hätte ihm und Uſchi gern geholfen, aber ſie wußte 
nicht wie. Sie war traurig, daß dieſe ſchönen Tage des 
neuen Erfolges, des Ruhmes und der Erleichterung von 
pekuniären Sorgen jo ohne wirkliche Freude dahingingen, 
und daß es keinem von ihnen gelang, die drückende At⸗ 
moſphäre zu bannen. 

An einem frühen Nachmittag, eine Woche nach der Erſt⸗ 
aufführung des Einakters, erſchien Ruth Carini zu ganz 
ungewöhnlicher Stunde. Udo war erſt vor kurzem von einer 
Konferenz nach Hauſe gekommen, man hatte verſpätet ge⸗ 
geilen und ſaß noch im Eßzimmer, in das die Schauspielerin 
nun hineinwirbelte. 8 

Sie trug einen kleinen Handkoffer, ſchien ſehr erregt, 
ging auf Udo zu, der aufgeſtanden war und ſagte, ohne 
Aſchi auch nur zu beachten: 

„Willſt du mir einen Freundſchaftsdienſt leiſten, Udo?“ 

„Wenn es in meiner Macht ſteht, gern, Ruth.“ 

„Natürlich ſteht es in deiner Macht, ſonſt würde ich dich 
nicht darum bitten. Gib mir die Hand darauf, Udo.“ 

Er lächelte. „Nanu, ſo ſeierlich?“ 4 

Ein klein wenig zögernd, ſchlug er in ihre Rechte ein. Die 
ganze Sache war ihm ſichtlich unangenehm, aber das ſchien 
die Künſtlerin nicht zu ſtören. 

„Alſo,, worum handelt es ſich denn nun eigentlich, 
Ruth?“ 

Sie ſetzte ſich, lächelte. „Am einen ganz kleinen Aus» 
flug nach Dresden, Udo, um weiter gar nichts. Mein Mann 
iſt hier plötzlich aufgetaucht, wir hatten wieder einmal eine 
große Auseinanderſetzung, an deren Schluß er mich furcht⸗ 
bar bedrohte. Ganz offen geſagt, habe ich Angſt vor ihm. 
Ich will fort. Will heute nicht auftreten, will nicht in meine 


Eine Stadt von Oeitürmen 
Eine ſchöne Aufnahme des ungeheuren neuen Oelſeldes in Venice, einem Vorort von Los Ungeles. 
kürmen ragt hart an der Meereskliſie auf, aber der Beſucher merkt nichts mehr von der Natut, die hier durch die 
völlig in den Hintergrund gedrängt iſt. 
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Hoover lädt Laual nach Amerika ein 


Paris. Der amerikaniſche Botſchafter in Paris hat den 
Miniſterpräſidenten Laval am Montag die amtliche Einladung 
des Präſidenten Hoover zu einer Reiſe nach den Vereinigten 
Staaten überbracht. 


Francois Poucet in Berlin eingetroffen 
Berlin. Der neue fraͤnzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Francois Poncet, traf am Montag mit dem Nord⸗ 
expreß um 8,37 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichsſtraße ein. 
Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der franzöſiſche Ge 
ſchüftsträger, Miniſter Guerlet, die Botſchaftsſekretäre und 
Graf Tatenbach vom Auswärtigen Amt eingefunden. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien 
Benzintrausportzug verbrannt. 

Bulareſt. Auf der Strecke Ploeſti⸗Slobozia ereignete 
ſich ein furchtbares Eiſenböhnunglück. Ein Transportzug mit 
50 Ziſternenwagen, die 12000 Tonnen Benzin enthielten, ſtieß 
in vollet Fahrt mit einem Leerzug zuſammen. Die Maſchine und 
die erſten Magen entgleiſten und wurden zertrümmert. Das 
auslaufende Benzin ergoß ſich über die Strecke und ſtand im 
nächſten Augenblick in hellen Flammen. Innerhalb weniger 
Minuten bildeten die beiden Züge ein einziges Flammenmeer. 
Bisher ſind 5 Leichen geborgen worden. 

Höflichkeit 

Bombay. Es war vor einem Jaht, als Gandhis Bewegung 
noch in vollem Gange war. Die indiſchen Frauen ſtanden vor 
den Kaufmanmsläden und versuchten, die Käufer zu Überrden, 
ſtatt britiſcher Waren einheimiſche Erheugniſſe zu kaufen. Die 
Kongreßfreiwilligen waren ihrem Führer in den Salzfeldzug 
gefolgt oder hielten Verſammlungen ab, um dort antibritiſche 
Propaganda zu machen. Die Tätigkeit der indiſcken Freiheits⸗ 
kümpfer ſtand im Widerſpruch zu den Geſetzen des Empires. Es 
iſt das große Ziel der Gandhi⸗Bewegung, die britiſche Autorität 
in Indien zu brechen, und dafür iſt der Führet und viele feiner 
Anhänger bereitwilligſt ins Gefängnis gegangen. 


Wohnung zurück. Wenn er merkt, daß ich abgereiſt bin, 
ohne mein Ziel zu kennen, wird er ſich beruhigen und auch 
wieder abfahren. Davon bin ich überzeugt. Aber ich 
traue mich nicht allein. Es könnte ja ſein, daß er mir, von 
mir unbemerkt, gefolgt iſt und mich weiter beobachtet, daß 
er ftir auch nach Dresden nachfährt. Ich will nicht wieder 
allein mit ihm ſprechen. Ich will einen Beſchützer bei mit 
haben. Und der ſollſt du ſein, Udo.“ 

Ek war peinlich berührt, man ſah es ihm an. Aber er 
hatte ſein Verſprechen gegeben. 

„Tuft du es ungern, Udo?“ fragte die Carini mit ihrer 
weichen Stimme. „Hilfſt du mir nicht gern? Du biſt mir 
der nächſte Freund, der Mann, dem ich am meiſten ver⸗ 
traue, an den ich mich am liebſten in meinen Nöten wende. 
Ich dachte, du würdeſt mir gern beiſtehen, Udo?“ 

„Natürlich helfe lch dir gern, Ruth. Aber ich weiß nicht, 
ob dein Plan klug und richtig iſt.“ 

„Das laß nur meine Sorge ſein, Udo. Ich kenne doch 
meinen Mann. Wenn er hört, daß ich ihm wieder einmal 
ausgeriſſen bin, wird er ſich beruhigen und abreiſen. Mor⸗ 
gen ſchon kommen wir nach Berlin zurück. Dann bin ich ganz 
ohne Sorge.“ 

„In deinem Leben find immer große Aufregungen, Sen⸗ 
ſationen, Ruth,“ ſagte Ellen kopfſchüttelnd, denn auch ihr 
geftel der Plan der Freundin gar nicht. „Wann wirſt du 
endlich zur Ruhe kommen?“ 

„Wenn Ruhe in meinem Leben ſein wird, werde ich alt 
ſein,“ lachte die Künſtlerin. „Nun aber beeile dich, Udo. 
Wir müſſen den Nachmittagszug nach Dresden bekommen 
es iſt ein neueingelegter durchgehender Blitzzug. Bitte. 
laß uns ihn nicht verſäumen,“ fuhr fie dringend fort, als 
Udo noch immer ein wenig unſchlüſſig ſtand. „Ich bin er⸗ 

aunt, daß du dich ſo von mir bitten läßt, ich hatte erwartet. 
du würdeſt mit tauſend Freuden bereit ſein, mir zu helfen.“ 
Nun klang der Ton wie der eines verzogenen, unglücklicher 
Kindes. Sie ſchien dem Weinen nahe. 

„Natürlich will ich dir helſen, Ruth. Ich kann mich 
nur mit deinem Plan nicht ſo ganz befreunden“ 

„Das überlaß mir nur,“ ſagte fie nun wirklich Teile 
ſchluchzend. „ich kenne doch meinen Mann. Ich weiß, was 


Dieſe Stadt von Del’ 
Technil 


Aber, erklärte Gandhi, der Friedensfürſt, dieſe Aktion be, 
Ungehorſams gegen britiſche Geſetze ſollte von einer Atmoſph i 
der Liebe und Toleranz durchweht werden. Wenn die Poli) 
käme, ſollte man ohne dem geringſten Widerſtand ſich auslieſerl. 
und da die Poligiſten nur das Geſetz vertreten, konnte 
eigentlich perſönlich nichts gegen ſie haben. . 

Run find in Indien Gandhis Wünſche wie Regeln und ſein 
Anordnungen wie Oberbefehle. Die politiſchen Führer bre 
ben Briefe an den Polizeichef, teilten mit, an welchem Tag, 1 
welchem Orte und in welcher Weiſe ſie das Geſetz zu bre ze, 
beabſichtigen, und erſuchten ihn, ſie in Haft zu nehmen. 5 
mals wurden dieſe Briefe ſchon vorher in der indiſchen Preſ 
veröffentlicht, und als die Polizei zum Rendez⸗vous kam, un 
den Geſetzesbrecher in Haft zu nehmen, ſand fie eine Menge v 
Tauſenden vor, die dem Verbrecher Ovationen brachten. 

Zugleich wurde der Boykott der britiſchen Waren forciert. 
Morgens früh ſollten ein paar Dutzend Kongreßfreiwillige ra 
Kongreßauto beiteigen und quer durch die Straßen Bombays © 
den Schauplatz des Ungehotſams oilen, nämlich vor die Läden, 
die britiſche Maren einkauften. Unterwegs wurden dieſe a 
1os aufgehalten, Blumen wurden den Freiwilligen überrei m 
Getränße gebracht. Pünktlich trafen fie vor den bestimmten L 
den ein, grüßten die Polizei aufs herzlidite, plauderten 
paar Minuten über die Exeigniſſe des Tages und beſtiegen dan 
die Polizeiautos, um ins Gefängnis gefahren zu werden. 15 
allerbeſten und herzlickſten Beziehungen wurden zwiſchen Volt 
giſten und den Geſetzbrechenden angewandt. 


Aber als die Wochen vergingen und das Programm Gondhi⸗ 
keine Neuigkeit mehr war, wurden den Freiwilligen keine Blu 
men mehr dargebracht und nichts mehr zum Trinken geboten. 
Die Menge von Hurra rufenden Zuschauern wurde geringer. D! 
Freude, quer durch die Straßen Bombuys als Märtyrer un 
Nationalhelden gefeiert zu werden, war vorüber. Zwar ve 
ſtanden ſich die Poligei und die Geſetzbrechenden noch immer gulı 
aber im Laufe der Zeit klangen der Komplimeutsaustauſ h un 
die übertriebenen Höſlichleitsbeſeugungen nicht mehr echt. , 
Poliziſten bemerkten, daß die Freiwilligen niht pünktlich ein 
trafen, um verhaftet zu werden, und ärgerten ſich. Als eile 
Tages die Freiwilligen eine volle Stunde zu ſpät kamen, emp 
füng ſte der einheimiſche Polizeichef mit einem groben Anſchnau“ 
zer: „Was, Ste können nieht pünktlich ſein? Eine volle Stund 
zu ſpät? Unerhört! So glauben Sie, Ihrem Heimatland die 
Unabhängigkeit zu gewinnen? Sie bennen nicht einmal di 
erſten Regeln der Höflichkeit! Was hat Ihnen Gandhi gejagt 


richtig if. Nur allein fürchte ich mich, falls mein Plan doch 
mißlingt. Ich habe ſolche Angſt vor ihm —“ 

Nun fühlte er nur noch Mitleid mit der weinende 
Frau. „Ich bin in fünf Minuten bereit,“ verſprach er haſtig 
Er winkte Uſchi mit den Augen, mit ihm zu kommen. Sie 
gingen in ihr Schlafzimmer. Uſchi wie in einem böſer 
Traum. Und in einem unbehaglichen Gefühl. 

„Dieſe Reife, wenn fie auch nur von heute bis morgen 
dauert, kommt mir ſehr ungelegen,“ ſagte er. „Sei nicht ſo 
traurig, daß du heute nacht allein bleiben mußt, Kleines 
es läßt fi ja nun nicht ändern. Und morgen mittag bin 
ich wieder bei dir.“ 

„Du wirft nicht mit Ruth Carini fahren, Udo,“ erklärte 
Uſchi leiſe, aber ſehr beſtimmt. „Ich will es nicht. Wenn 
du mich liebſt, wirſt du nicht reiſen.“ 

„Aber, Uſchi, was hat dieſe kleine Reiſe mit meiner Lieb. 
zu dir zu tun? Ich habe Ruth mein Wort gegeben und muß 
es halten. Du ſiehſt ſelbſt, wie unangenehm mir die Sache 
iſt, aber ich kann ſie nicht ändern.“ 

„Beſſer, du brichſt dein Wort, als du fährſt mit ihr. Du 
haſt mir verſprochen, Udo, daß ſie jetzt aus unſerem Leben 
verſchwinden ſoll und ſtatt deſſen willſt du mit ihr allein 
verreiſen.“ 

„Ich habe es dir verſprochen und du kannſt mir nicht vor⸗ 
werfen, daß ich etwas dazu getan habe, ſie in unſer Haus 
zu ziehen, Midi, Uſchi. Wenn fie kommt, wenn fie mich 
fo bittet wie heute, jo kann ich unmöglich nein ſagen.“ 

„Warum kannſt du es nicht?“ 

„Weil wir alte Freunde find,“ 
ſie mir auch oft ſchon gefällig war. 

„Das find Gefälligleiten, die zwiſchen freien Menſchen 
erlaubt ſein mögen, nicht wenn der eine Teil verheis 
ratet iſt“ 

„Aber das find ſpießbürgerliche Anſichten, Uſchi,“ meinte , 
er ärgerlich „In unſeren Kreiſen ſieht man ſolche Dinge 
anders an. Wir haben eben eine freiere Lebensauffaſſung. 
und du als Frau eines Schriftſtellers mußt dich daran ge⸗ 


wöhnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


rief er heftig, „und weil 
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Laurahütte u. Umgebung 
Wenn die Etörche uns verlaſſen 


Eine Storchgeſchichte. 


Es regnete und ein kalter Wind wehte um das 
Kirchdach 

Von der großen Buche fielen gelbe Blätter wirr auf 

den Marktplatz. Storch Knarras ſtand ſinnend auf einem 

ein und blickte auf ſeine Frau, die mit der Toilette be⸗ 
lchäftigt war Das dauerte immer zwei Stunden, diesmal 
ſchon drei, weil am anderen Tage die Reiſe nach dem Süden 
beginnen ſollte. Der Sohn und die Tochter Knarra's weils 
ten weiß Gott wo. Aber ſie waren an Pünktlichkeit ge⸗ 
wöhnt und würden ſich ſchon einfinden. 

„Wo fliegen wir denn hin?“ fragte Frau Knarras ſo 
nebenbei, obwohl es für ſie die Hauptſache war. 

„Wohin? Na!, wo immer hin! Nach dem Sudan! 
Du kennſt doch die Gegend zur Genüge. Nilfröſche ſchmecken 
auch nicht übel!“ 

„Ach, der ewige Sudan!“ ſeufzte Frau Knarras. „Kön⸗ 
nen wir nicht mal wie Gradbeins nach Timbuktu fliegen? 
Dort ſoll es ja ſo herrliche Badegelegenheiten geben und 
eine Menge Schlangen. Die Fröſche kommen einem ja ſchon 
beim Schnabel heraus!“ 8 

Aber Knarras wollte nichts wiſſen von Timbuktu. Er 

hatte ſeinen alten Stammtiſch am Nil, wo er Sperrweit und 
Langſchwanz traf, mit denen es ſich ſo gut klappern ließ. 
Auch hatte er eine dunkle Ahnung, daß ſeine Frau in Tim⸗ 
buktu den klapprigen Dachgarn treffen wollte, ein Jugend⸗ 
verhältnis. 
Abends kamen die lieben Kinderchen, und frühmorgens, 
bei hellem Sonnenſchein, ging die Reiſe los. Viermal um⸗ 
kreiſten die vier Störche das Kirchendach. Der Paſtor und 
ſeine Familie winkten mit den Taſchentüchern, die Schul⸗ 
jugend brüllte „Hurra!“ aus vollen Kehlen. Hoch oben in 
der Luft ſauſte ein Flieger irgendwohin nach Norden. 

Drei Stunden ſpäter ſtieß Knarras mit ſeiner Familie 
auf zweihundert andere Störche, die aus der Helmat fort⸗ 
74 Er meldete ſich vorſchriftmäßig bei dem Führer und 
ſchloß ſich dann den übrigen Störchen an. 

Frau Knarras traf eine alte Bekannte und ließ ſich 
in einen Dachfirſtklatſch ein, der bis ans Mittelländiſche 
Meer dauerte. Was man da hätte alles hören können, 
Bein, man mitgeflogen wäre und die Sprache verſtanden 
ätte 
In der Gegend des Suezkanals trennten ſich die 
Schwärme. Der eine Schwarm, mit Knartas an der Spitze, 
Afar nach dem Sudan, der andere nach dem Innern 
frikas. 

„Ich fliege mit nach Timbuktu“, klapperte Frau Knar⸗ 
ras hefitg. N 0 

„Na, bitte, dann mal eben los!“ greinte ihr Mann, 
und flog weiter. Die Kinder waren unterwegs. Sie woll⸗ 
ten ſich andere Winterfriſchen ſuchen. 

Der alte Knarras flog weiter, guckte ſich aber ab und 
zu um, ob die Frau komme. Nach einer Stunde kam fie in 
raſendem Fluge an. 

„Ach!“ meinte ſie treuherzig, „wir mußten uns noch 
raſch etwas über Paſtots Köchin und den netten, jungen 
Förſter erzählen. Es war zu intereſſant. Aber jetzt mache 
ich mit. Und heute abend hole ich dir die erſten Fröſche aus 
dem Nil. Oh! Ich weiß einen feinen Platz!“ 

„Wo mögen unſeer Störche ſein?“ fragte am ſelben 
Abend Paſtors Köchin den jungen Föriter, 

Und oben im Neſt zankten ſich die Spatzen um den 
ſchönen Platz. Sie hatten ſich das Neſt als Winterquartier 
auserſehen. 


Um das deutſche Theater in Siemianowitz. 

site Die diesjährige Theaterſaiſon hat bereits begonnen. 
Neugierig ſind nun die Siemianowitzer Theaterfreunde. mit 
welchem Programm die deutſche Theatergemeinde in dieſem 
Jahre die dankbare Doppelgemeinde beſchichen wird. In der 
vergangenen Spiel⸗Saiſon gab das Oberſchleſiſche Landestheater 
in Siemianowitz nur ein einziges Gaftipiel, und zwar die Ope⸗ 
rette „Die Frau ohne Kuß“. Obwohl dieſes Gaſtſpiel ſpät in 
der Nachſaiſon vom Stapel ging, konnte der Beſuch als gut bes 
zeichmet werden. Die Gaſtſpiele der Tegernſeer Bauenbüßne 

nden durchweg unter einem günſtigen Stern. 

In dieſer Saiſon wartet das Oberſchleſiſche Landestheater 
im Allgemeinen mit einem außergewöhnlich gutem Programm 
auf. Die Siemianowitzer Organisatoren, werden alles aufbie⸗ 
ten, um ſchon demnächſt dem beehren Publikum einen Schlager 
ervieren zu können. Zwar ſind die größeren Operetten⸗ und 
peraufführungen mit vielen Unkoſten verbunden, doch rechnet 
— mit der Dankbarkeit der Siemianowitzer Theater⸗ 
eſucher. 

Wie bereits berichtet, wird am 26. November der in aller 
Welt bekannte und beliebte Grigenwirtuoſe Boris Schwarz im 
Generlichſchen Saal auf der ul. Sobieskiego ein Konzert geben 

um erſten Mal wird das kunſtliebende Publikum von Siemia⸗ 
Rowitz Gelegenheit haben, den überall gefeierten Künſtler zu be⸗ 
wundern. Dieſes einzige Auftreben dürfte auf die Siemiano⸗ 
witzer eine große Zugkraft ausüben. Trotz der hohen Unkoſten 
werden die Eintrittspreiſe volkstümlich gehalten. Trotz der 
gohen Unkoſten werden die Eintrittspreiſe volkstümlich gehal⸗ 
ten. Wie wir erfahren, werden auch die in Siemianowitz gern 
geſehenen Tegernſeer in dieſem Jahre in unſerem Orte ein 
telldichein geben. Der genaue Zeitpunkt ihrer Gaſtſpiele ſteht 
noch nicht feſt. Hoffen wir, daß wir recht oft gute Theater⸗ 
Aufführungen zu ſehen bekommen. 


Deutſchoberſchleſiſche Fußballgäſte in Siemianowitz 


„Vorwürts⸗Raſenſport“⸗Gleiwitz ſchlägt „07“ 6:2 — Knapper Sieg der A. T. B. 
Handballer — Auch der evangeliſche Zugendbund ſiegreich — Sonſtige Nenigkeiten 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — K. S. 07 Laurahütte 6:2 (3:2). 

Im Freundſchaftstreffen ſcheint die 1. Mannſchaft des K. S. 
7 wenig Glück zu haben. Schon im Spiel gegen den K. S 
Chorzow am Porſonntag zeigte die Mannſchaft nur mäßige Lei⸗ 
ſtungen. Das Vormittagsſpiel am Ablaßfeſt gegen den deukſch⸗ 
oberſchleſiſchen Liga⸗Verein Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
endete gleichfalls mit einem Fiasko für den K. S. 07. Trotzdem 
die Gleiwitzer mit 7 Mann Erſaß antraten, konnten ſie die Ein⸗ 
heimiſchen nach ſchönem, planmäßigen Spiel mit 6:2 ſchlagen. 
Bei den Nullſiebenern fehlten Kralewski und Brichtſe. Fur 
dieſe ſprangen die vom Militär zurückgekehrten Spieler Dyrdek 
und Kramer ein. Erſterer verſuchte in der erſten Spielhälfte 
als Mittelſtürmer, ging jedoch in der zweiten Halbzeit zurück auf 
jeinen alten Verteidigerpoſten. Hier ſtellte Dyrdek wieder ſeinen 
Mann. Kramer im Tor machte einen unſicheren Eindruck. Met 
recht kläglichen Leiſtungen wartete der Sturm auf. Dieſer be⸗ 
hielt noch nicht einen Augenblick den Ball und war derart un⸗ 
genau in der Ballabgabe, ſo daß eine geſchloſſene Aktion nicht 
vorgenommen werden konnte. Schulz am Halbflügelpoſten wird 
ſich niemals einſpielen können, da er viel zu ſchuſſig iſt. Sein 
richtiger Poſten iſt noch am Außenflügel. In der Läuferreihe 
war diesmal Golly der Beſſere. Zgorzalski, der im rechten 
Lauf Cygannek keine Unterſtützung fand, bot nicht die gewohnten 
Leiſtungen. Wie man CEygannek, der vollkommen ohne Training 
iſt, in eine erſte Mannſchaft aufſtellen kann, iſt unbegreiflich. 
Funke am Laufpoſten und Haaſe in der Verteidigung hätten viel 
mehr geleiſtet. Das Fintertrio konnte gefallen. 
Die Deutſchoberſchleſier hatten in der Läuferreihe, im 
Innenſturm und im Rechtsaußen die beſte Beſetzung. Beſonders 
Fuchs und Nowak im Sturm zeigten Prachtleiſtungen. Uner⸗ 
müblich kämpfte der kleine Mittelläufer. Die Verteidiger waren 
Durchſchnittsſpieler. Was bei den Deutſchoberſchleſiern aufge⸗ 
fallen iſt, war die gute Ballbehandlung⸗ und ⸗beherſchung, ſowie 
das Stellungs vermögen. 
Als der Schiedsrichter Koſſek, Laurahütte, den Ball freigab, 
gingen die Einheimiſchen ſofort in Angriff über und ſetzten ſich 
für eine kurze Zeit am Gleiwitzer Tor feſt. In der 7. Spiel⸗ 
minute machte der linke Läufer von Gleiwitz Hand, wofür der 
Schiedsrichter einen Strafſtoß diktierte. Dieſer wurde vo 
Gawron 1 zum erſten Tor verwandelt. Schon 3 Minuten ſpäter 
erfolgte durch Fuchs der Ausgleich. Die Deutſchoberſchleſier 
konnten immer noch nicht in richtigen Schwung kommen, was 
wohl auf die vielen Erſatzleute zurückzuführen ſein dürfte. In 
der 15. Minute verwandelte Chlubek einen zugeſpielten Ball 
zum zweiten Treffer. Nach Wiederanſtoß entwickelte ſich eln 
durchaus verteilter Kampf. Gleiwitz wurde immer beſſer und 
etwa 10 Minuten ſpäter ſchoß Linksaußen das Ausgleichstor. 
Beide Parteien arbeiteten fieberhaft und verſuchten den 
Führungstreffer zu erzielen. Sowohl vor dem 07⸗Tor, als vor 
dem Gleiwitzer, entſpannten ſich heikle Momente. Hier und da 
rettete oftmals die Torlatte. Bis zur Halbzeit erzielten die 
Gleiwitzer das dritte Tor, ſo daß mit 3:2 für Vorwärts die 
Seiten gewechſelt wurden. 
Nach Halbzeit waren die Gleiwitzer jederzeit Herr der Lage. 
Durch ihre famoſe Ballbeherrſchung, ſowie genaue Ballabgabe 
haben ſie die Nullſiebener vollkommen zermürbt 07's Sturm, 
der ſchon in der erſten Spielhälfte nichts zeigte, wurde immer 
ſchlechter. Das vierte Tor füt Vorwärts wurde fällig. Ein 
fünfter Treffer folgte ſchon kurze Zeit hinterher. Noch einmal 
verſuchte die 07⸗Mannſchaft eine Gegenaktion zu unternehmen. Es 
waren aber nut noch lichte Augenblicke, die nichts einbrachten. 
Barton (07) verließ den Sportplatz. Sportlich war es auf keinen 
Fall. Auch eine Umſtellung in der Mannſchaft blieb erfolglos. 
Kurz vor Schluß erzielten die Deutſchoberſchleſier das ſechſte Tor. 
wu ee ertönte der Schlußpfiff. 

chledsrichter Koſſek hatte nur wenig Gelegenheit, ins Spiel 
einzugreifen, da beide Mannſchaften fair ſpielten. 


Handball. 
A. T. V. Laurahütte — Sportverein Gieſchewald 3:2 (1:2) 


> Die A. T. Ber weilten am Sonntag in Gieſchewald, wo jie 
mit der dortigen Mannſchaft des neugegründeten Sportvereins 


Beſtattung der erſchoſſenen Opfer. 
Am heutigen Dienstag, nachmittags 3 Uhr, werden die 
Opfer aus der Familientragödie, von der ul. 3⸗go Maike 
Nr. 4 auf dem evangeliſchen Friedhof zur letzten Ruhe ge⸗ 
bettet. Dieſer tragiſche Fall, der die geſamten Siemiano⸗ 
witzer Bewohnet mitfühlen ließ, forderte 3 Opfer. Man 
rechnet allgemein mit einer großen Teilnahme an der Veer⸗ 
digungsfeierlichkeit. m. 


Immer wieder vas Meſſer. 

In dem Schanklokal M. auf der ul. Bytomska kam es 
am Sonntag abend in der 10. Stunde zwiſchen angetrun⸗ 
kenen jungen Burſchen zu einer blutigen Meſſerſchlägerei. 
Zunächſt begannen ſich die Angetrunkenen mit Worten zu 
„Ihlagen“, doch der Wortſtreit wurde immer ſchärfer, bis 
zwei der Angetrunkenen zu den Taſchenmeſſern griffen und 
aufeinander losſchlugen. Die üblichen Verletzungen blieben 
natürlich nicht aus. Handelte es ſich in diggen Falle um 
Arbeitsloſe, ſo ſollen ſich dieſe auch nicht wundern, wenn 
ihnen das Arbeitsloſenamt die Ausſtellung eines Kranken⸗ 
ſcheines verweigert. m. 


Weil er deutſch ſprach. 
Zwei Herren betraten ein Siemianowitzer Reſtautant, 
in welchem ſie mehrere Bekannte trafen. Sie traten an 
dieſe heran und weil fie nicht anders konnten, begrüßten fie 
dieſelben in deutſcher Sprache. Ein noch junger Mann, von 
Beruf aus Bürogehilfe, der am Nebentiſch ſaß. ſprang vom 
Stuhl und verbat ſich das deutſche Sprechen im Lokal. Nicht 
nur der Wirt, aber auch alle übrigen Gäſte lachten, über 
dieſe „Dreiſtigkeit“, dieſes noch jungen Menſchen. Nur der 
Beſonnenheit der übrigen Gäſte hat er es zu verdanken, daß 


er nicht zur Tür herausflog. m. 


Die deutſche Ortszeitung 


darf in keiner Familie fehlen! en 


| 


im Freundſchaftsſpiel zuſammentrafen. Wider Erwarten le'⸗ 
ſteten die Gieſchewalder energiſchen Widerſtand. Trotzdem mußten 
fie ſich dem beſſeren Können der Siemianowitzer beugen. Bes 
zum Seitenwechſel führten allerdings die Gajtgeber mit 241. 
Nach Halbzeit kam die beſſere Spielweiſe der Laurahütter durch 
2 Tore zum Ausdruck, ſo daß am Schluß das Spiel 3:2 fur 
A. T. V. ſtand. Die Tore ſcheſſen: Schmieſchek I und Nachr⸗ 
weih 2 1. Der Schiedsrichter benachteiligte die Laurahütter. 


Diplomſpiele des evangeliſchen Jugendbundes. 

Anläßlich des 23. Stiftungsfeſtes fanden auf dem Slousk⸗ 
platz in Geergshitte 3 Handballwettſpiele ſtatt. Nachmittags 
2 Uhr begegnete ſich die 3. Jugendbundmannſchaft mit V. d. K. — 
Die V. d. K.er konnten Dank ihres beſſeren Spiels einen 2:0: 
Sieg ernten. Schiedsrichter Naprath gut. 

Anſchließend trat die 2. Jugendmannſchaſt gegen die 1. 
Mannſchaft von Jugendbund Scheppinitz an. Es gelang den 
Jugendbündlern, die Scheppiniger einwandfrei mit 2:0 zu. chi a⸗ 
gen. Schon bei Lalbzeit ſtand das Ergebnis je. Trotz ener⸗ 
giſchen Widerſtandes der Schoppinitzer gelang es ihnen nicht, 
wenigſtens das Ehrentor zu ſchießen. Die Tore für den Sieger 
orten E. Schwertfeger, und Pietſch. 

Im Hauptſpiel trafen ſich: 

Afabund Michalkowitz 1 — Evangeliſcher Jugendbund 1. 

Der Meiſter trat mit 2 Mann Erſatz an. Die erſten 10 Mi⸗ 
nuten ſtanden im Zeichen der Ueborlegenheit der Afabündler. 
Sie führten auch eine kurze Zeit mit 1:0. Allmählich fanden ſich 
jedoch die Jugendbündler zuſammen und konnten nicht nur gleich⸗ 
ſtellen, ſondern kamen kurze Zeit darauf ſchon in Führung. Bis 
zur Pauſe erzielten ſie 6 Tore. Nach Seitenwechſel blieben die 
Einheimiſchen weiter in Front und erhöhten die Torzahl auf 9. 
Die Afabündler konnten dagegen nur 2 entgegenſetzen. Die Tore 
ſchoſſen Dyrna, Schwertfeger und Beſa. 

Freier Sportverein Laurahütte — K. S. Domb 2:1 (2:0). 

Der „Freie Sportverein“ weilte am Sonntag zum erſten 
Mal in Domb. Die erſte Mannſchaft der Laurahütter war gut 
in Front und konnte die dortigen K. Seer überlegen mit 41 
ſchlagen. Bis zur Pauſe ſtand die Partie 2:0 für den Freien 
Sportverein. Auch nach der Halbzeit waren die Laurahütter 
tonangebend und erhöhten die Torzahl auf 4. Die Tore ſchoſſen: 
Lux 1, Mularczyk 2 und Rother 1. Im Vorſpiel trafen ſich die 
zweiten Mannſchaften. Hier gelang es den Dombern mit 3:5 
zu ſiegen. Ueber den Schiedsrichter konnte nicht geklagt werden. 


A. T. V. Kattowitz 1. Igdm. — Evangeliſcher Jugenbund 
komb. 6:2 (2:0). 

Noch in letzter Minute erhielt der Jugendbund eine Ein⸗ 
ladung vom A. T. V. Kattowitz. Die Jugendbündler haben 
dieſer Folge geleiſtet, haben allerdings nur eine zuſammenge⸗ 
würfelte Mannſchaft herausſchicken können. Erwartungsgemäß 
verlor dieſe mit obigem Ergebnis. 

Boxen. 
Slavia Ruda — Amateurboxklub Laurahütte. 

Wie bereits berichtet, eröffnet am Donnerstag, den 1. Ok⸗ 
tober der Amateurboxklub Laurahütte die heurige Saiſon. Als 
Gegner wurde die augenblicklich in guter Form ſtehende Slavia⸗ 
Mannſchaft, die ſchon zweimal die Laurahütter ſchlagen konnte, 
verpflichtet. Die Kämpfe finden diesmal im Generlichſ hen 
Saale auf der ulica Sobieskietzo ſtatt und beginnen abends 8. 15 
Uhr. Auf das Laurahütter Sportpublikum dürfte dieſe Be⸗ 
gegnung eine große Zugkraft ausüben. Das Kampfprogramm hat 
nachſtehendes Nusſehen: Papiergewicht: Golomb — Dulok, Flie⸗ 
gengewicht: Lempa — Slobinski, Bantamgewicht: Loch — Budniok, 
Federgewicht: Brabainsti 2 — Koſchek, Leichtgewicht: Bialas Hell⸗ 
feldt, Weltergewicht Brabainski 1 — Baingo, Mittelgewicht: 
Flascinski — Kowollik, Halbſchwergewicht: Filla— Bohn. 
Außerdem finden zwei Vorkümpfe ſtatt. Die Eintriktspreiſe 
werden volkstümlich gehalten. Wir empfehlen den Sportlern ) 
dieſen Abend für die vielverſprechenden Voxkämpfe reſervieren 
zu wollen. m. 


Rat. 


Er wußte ſich kein 
Ein Michalkowitzer junger Mann, kam auf einem 
Fahrrad N Sſemanowiter Nunmelplag Er trant᷑ 
zu Biel und vergaß, daß er auf einem Stahlroß nach Sie⸗ 
mianowitz gekommen iſt. Als er die Heimfahrt antreten 
wollte, bemerkte er, daß das Rad nicht recht wollte, oder 
er konnte nicht. Darüber erboſt ſchleuderte er das Rad auf 
die Straße und ſetzte ſich auf die Umwehrung der Grün⸗ 
anlage am Hilgerplatz, wo er ein wenig ausruhen wollte. 
Ein Freund des ſinnlos Betruntenen nahm das demolierte 
Fahrrad in Obhut. m. 


Submiſſion in Siemianowitz. 

„o- Die Gemeinde Siemianowitz hat die Ausführung 
von verſchiedenen Arbeiten für die neue Arbeiterkolonie 
öffentlich ausgeſchrieben. Um die Be und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen bewarben ſich 8 Firmen. Das niedrigſte Angebot 
für ein Haus betrug 1907,68 und für die Entwäſſerungs⸗ 
anlage der Kolonie 26 468,65 Zloty; das höchſte Angebot 
betrug für ein Haus 2569,34 Zloty und für die Ent⸗ 
wäſſerungsanlage der Kolonie 29 122,60 Zloty. Für die 
Ausführung der Lichtanlagen gingen 7 Angebote ein, von 
denen das niedrigſte 795,10 und das höchſte 1279,15 Zloty 
pro Haus betrug. Um die Malerarbeiten bewarben ſich 
6 Firmen, deren Angebote ſich zwiſchen 1950 Zloty und 
2 861,30 Zloty pro Haus bewegten. Für die Glaſerarbeiten 
wurden 3 Angebote abgegeben, welche zwiſchen 487,33 Zloty 
und 564,45 Zloty ſchwankten. 


Zu kurzer Sprung. 
Am Sonntag abend konnten die Verkehrsmittel die 
vielen auswärtigen Beſucher kaum zurückbefördern. An der 


Straßenbahn⸗ und Autobushalteſtelle ſammelten ſich 
Hunderte von Menſchen an, die auf die Ankunft einer 
Straßenbahn oder eines Autobuſſes warteten. Groß war 


das Menſchengewühl, als die Fahrgäſte ſich in die Wagen 
hineindrückten. Auf eine vollbeſetzte, abfahrende Straßen⸗ 
bahn wollte ein gewiſſer K. aus Königshütte aufſpringen. 
Er ſprang zu kurz und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er 
ſich die linte Hand verſtauchte und ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußt. m. 


Schließung der „Manna“⸗Filialen in Siemianowitz. 

Da am vergangenen Sonnabend die große mechaniſche 
Bäckerei „Manna“ in Bismarckhütte geſchloſſen wurde, jo 
dürften auch in kurzer Zeit die in Siemianowitz ſich befin⸗ 
denden 3 Filialen der „Manna“ -Geſellſchaft ihre Pforten 
schließen. Die Stillegung ſoll angeblich nur jür eine be⸗ 
ſtimmmte Zeit erfolgen, um eine „Reorganiſation“ im Werk 
ſelbſt durchführen zu können. Das wird wenigſtens von 
jeiten der Verwaltung verſichert, aber daran glauben vie 
wenigſten. Dieſer Zuſammenbruch der Groß⸗Bäckerei war 
vorauszuſehen. Wer in die drei Geſchäfte nun einziehen 
werd, iſt fraglich. Die Siemianowitzer Bäcker, die durch die 
Kommunalbäckerei auf den Ruin gebracht werden ſollten, 
worden ſollten, werden darüber nur lachen. m. 


Beſſere Beleuchtung. 

Am Hauptportal der früheren Mokrzkiſchen Brauerei 
lietzt Tichauer Brauerei) ſind zwei mächtige elektriſche 
Lampen angebracht worden, die an den Abenden, die ſonſt 
finſtere ul. Browarowa heil erleuchten. Diejenigen, die 
infolge der Dunkelheit nicht wagten, die Verbindungsſtraße 
zu paſſieren, bevorzugen dieſe wieder. m. 


Ablaß⸗Intermezzo. 

⸗o⸗ Am Ablaßſonntag in Siemianowitz konnte man 
gegen 7% Uhr abends auf der Beuthenerſtraße folgende 
Szene beobachten. Zwei Männer, die ſchon ziemlich tief 
ins Glas geguckt hatten, gerieten in einen Wortwechſel. 
Plötzlich ergriff die Frau des einen Streithahnes deſſen 
Stock und verprügelte die beiden Männer derartig, daß ſie 
nach der Poliezi riefen, die jedoch nicht erſchien. Schließlich 
konnten ſich die beiden Männer nicht anders helfen, als 
daß ſie die Flucht ergriffen. Dieſer Zwiſchenfall erregte bei 
den Zuſchauern ein brüllendes Gelächter. 


Vom Standesamt. 

In der Zeit vom 12.—19. September find am Siemia⸗ 
nowitzer Standesamt 10 Neugeburten gemeldet worden, da⸗ 
von 5 Knaben und 5 Mädchen. Geſtorben ſind in derſelben 
Zeit: Agnes Nieſtroj, Roſa Greia, Anna Bulik und Marie 
Cebulla. m. 


St. Cäeilienverein an der Kreuzkirche. 
Die für den Freitag angeſetzte Chorprobe findet am 
morgigen Mittwoch um 8 Uhr ſtatt. Pünktliches und volk⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. m. 


Kindheit Jeſu⸗Verein. 

⸗o⸗ Am Freitag, den 25. September, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, hält der Kindheit⸗Jeſu⸗Verein in der St. Au⸗ 
toniuskirche in der Kirche eine Verſammlung mit Anſprache 
al. 


St. Cäcilienverein an der Antoniuskirche. 
o- Der St. Cäcilienverein an der St. Antoniuskirche 
hält am heutigen Dienstag, den 22. September, eine Ge⸗ 
ſangsprobe in der Sakriſtei ab. 


„Freie Sänger“ Siemianowitz. 

Die „Freien Sänger“ Siemianowitz veranſtalten am 
Sonnabend, den 3. Oktober im Geislerſchen Saal in Bitt⸗ 
kow ihr traditionelles Herbſtvergnügen. Wie immer, ſo 
wird auch diesmal die Vereinsleitung alles aufbieten, un: 
die Gäſte beſtens zu unterhalten. inladungskarten ſind 
bei den Vorſtandsmitgliedern erhältlich. m. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siem ianowitz. 
Mittwoch, den 23. September. 

1. hl. Meſſe für verſt. Jakob Polok, Sohn, Tochter und 
Großeltern. 

2. hl. Meſſe zur hijt. Dreifaltigkeit auf die Intention Kern. 

3. hl. Meſſe auf die Intention der Annaberger Wallfahrer. 

Donnerstag, den 24. September. 

1. hl. Meſſe für verſt. Franz und Marie Jableka und Ver⸗ 
wandtſch ift. 

2. hl. Meſſe für verſt. Gerhard Bawaj. 

3. hl. Meſſe zum heat. Herzen Jeſu und Mariä auf die In⸗ 
tention Muſchalla. 


. 


ZU J I ULIMALNALNUNNINKINNALANNNANANIRIAUIKNKIUDNKNNNINUIHINNINNGE 


RANNNNIKERIURNANKUKANAKANLAKGNIENGNBLKURUUIS GRAS IROUSKRKLN 


das Jahr 1932 


67. Jahrgang für 
Preis zi 1.75 
Soeben erſchienen und zu haben in der 


Katfowiizer Buchdrudierei- 
und Verlags-Spölka Akcyina 


ESTINNNKMANANNINNUNFLANUNKRRAHNNNNNNUNIEE 


AHLEN LNILEHKTLIKKNRLERARKARRRUNKABKLNTABLEIENAUDDKGORENAUONEEFGLIRAOEUUR RIO OH: 


SMHLANNRUNANLMNPLRLLLAANRLAAHRIRTENGEERN 


Neu eingetroffen! 


Berliner Illuſtrirte 
Grüne Poſt 
Sieben Sage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
ul, Bytomska 2 


2: 

7 
. * 
Bi 


| für Vereine, Gewerbe, Handel und Industrie l.efert in sauberster Ausführung 


Zum 


erschien soeben: 


der Sperlingsgasse 
Leinen zi 6.25 


Der 


Kattowitzer Buchdruckerei u.Yperlags- 
Sp. Akc. Katowice, 3-go Maja Nr. 12 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 23. September. 
6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Agnes Leguminski. 
6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Franz Koſtecko. 
Donnerstag, den 24. September. 

6 Uhr: mit Kondult für verſt. Franz Eygamnek und Ehe⸗ 
frau. 

6,30 Uhr: mit Kondukt für verſt. Thereſia Kolodzief und 
a Tochter Agnes Gogolla, Marie Pradella, und Verwandt: 
aft. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahülte. 
Mittwoch, den 23. September. 
7. Uhr: Jugendbund. 


Sporfliches 
Vom Oberſchleſiſchen Schwerathletikverband. 

Am 4. Oktober findet in Hindenburg der Schwerathletik⸗ 
Länderkampf Deutſch — Polniſch⸗Oberſchleſien ſtatt. Da die 
letzten Begegnungen zwiſchen dieſen keiden Bezirken immer un⸗ 
entſchieden endeten, wird es auch wohl diesmal dasſelbe Re⸗ 
ſultat geben. Die polniſchoberſchleſiſchen Ringer werden ſicherlich 
ſiegen, dagegen iſt bei den oſtberſchleſiſchen Stemmern mit einer 
Niederlage zu rechnen, da ſie ohne den disqualifizierten Mainka 
(Bismarckhütte) antreten werden müſſen. Die Aufſtellung der 
oſtoberſchleſiſchen Mannſchaft iſt nachſtehende: Stem⸗ 
men: Federgewicht: Ruſſek (Friedenshütte), Leichtgewicht: Fry⸗ 
chef (Neudorf), Halbſchwergewicht: Eichhorn (Godullahütte), 
Schwergewicht: Zeug (Friedenshütte). — Ringen: Bantamge⸗ 
wicht: Ganſera (Sokol 2), Federgewicht: Dworok (Friedens⸗ 
hütte), Leichtgewicht: Gonſior (Sokol 2), Weltergewicht: Mainka 
(Kochlowitz), Mittelgewicht: Galuſchka (Sokol 2), Halbſchwer⸗ 
gewicht: Acherek (Friedenshütte), Schwergewicht: Zeug (Frie⸗ 
denshütte). — Am 10. und 11. Oktober finden in Roudnice 
(an der Elbe) die internationalen tſchechoſlowakiſchen 
Schwerathletikmeiſterſchaften ſtatt, bei denen ſich 
auch eine Reihe polniſcher Kämpfer beteiligen werden. Die Polen 
werden auf ſtarke ausländiſche Konkurrenz ſtoßen, da Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Ungarn, Italien und natürlich auch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei gemeldet haben. — Der P. 3. A. hat aus Prerow 
(Tſchechoſlowakei) die Einladung zu einem Bezirkskampf zwi⸗ 
ſchen der dortigen Auswahlmannſchaft und einer polniſchen 
Mannſchaſt erhalten. Der P. 3. A. wird die Einladung an⸗ 
nehmen und mit der Vertretung der polniſchen Farben eine 
oberſchleſiſche Mannſchaft beauftragen. — Zu der diesjährigen 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des oberſchleſiſchen Schwer⸗ 
athletikverbandes haben ſich nachſtehende Klubs gemeldet: Rin⸗ 
gen: Jedniosc Friedenshütte, Slavia Ruda, Sokol 2 Kattowitz. 
Polizei, Weißer Adler Schoppinitz, Sila Myslowitz und Neu⸗ 
dorf; Stemmen: Jednosc Friedenshütte, Slavia Ruda, Sokol 
Godullahütte, Mars Bismarckhütte, Weißer Adler Schoppinitz, 
Sila Myslowitz und Neudorf. 5 

Oberſchleſiſche Teunisnenigkeiten. 

Die diesjährigen oberſchbeſiſchen Tennismeiſterſchaften find 
immer noch nicht beendet. Es ſtehen noch die Auf⸗ und Ab: 
ſtiegsſpiele aus, die allerdings in dieſer Saiſon ausgetragen wer⸗ 
den. Am kommenden Sonntag begegnen ſich auf den Plätzen 
von Grün⸗Weiß Königshütte die beiden letzten Vereine der A⸗ 
Klaſſe — Grün⸗Woiß und 06 Zalenſe — in einem Ausſcheidungs⸗ 
treffen. Das Spiel beginnt um 9 Uhr vormittags, Schieds⸗ 
richter iſt Klytta (Stadion). Der unterlegene Klub tritt am 
Sonntag, den 4. Oktober gegen den beiten Verein der B⸗Klaſſe, 
06 Myslowitz, um den Verbleib in der A⸗Klaſſe an. Falls es 
den Myslowitzern gelingen ſollte, ſiegreich zu bleiben, kommen 
ſie anftıtt des in dieſem Treffen unterlegenen Vereins in die 
A⸗Klaſſe. Schiedsrichter dieſer wichtigen Begegnung iſt Hoffe 
mann (Rakett Kattowitz). Für Sonntag, den 27. September iſt 
Repräſentatiokampf Oberſchleſten — Kvakau geplant. Falls der 
Krakauer Verband mit dem Tennin einverſtanden iſt, wird 
näheres über das Reprüſentatioſpiel noch bekannt gegeben. f. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Die ſchleſiſche Budgetkommiſſion x 1 
für Mittwoch einberufen 
Für Mittwoch, den 23. d. Mts., wurde die erſte Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms nach den 
Ferien einberufen. Auf der Tagesordnung befinden ich 
wichtige Sachen, beſonders aber die Beſchneidung des 
Wojewodſchaftsbudgets für 1931/32. 


Um die 17 wöchentliche Arbeitsloſenunkerſtützung 

Vorgeſtern hielt in Kattowitz der Bezirksvorſtand des 
Arbeitsloſenfonds ſeine Sitzung ab. In dieſer Sitzung 
wurde über die 13= bezw. 17wöchentliche geſetzliche Arbeits“ 
loſenunterſtützung debattiert. Der Vorſtand des Arbeits 
loſenfonds iſt zu dem Entſchluß gekommen, daß es zwech⸗ 
mäßig ſei, die 17 wöchentliche Arbeitsloſenunterſtützung 
wieder einzuführen und ſich deshalb mit einem Antrag an 
den Hauptvorſtand zu wenden, damit dieſer beim Arbeits⸗ 
miniſterium 1 der 17 wöchentlichen Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung interveniere. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 
18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20.30: Soliſten⸗ 
konzert. 22: Vortrag. 22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag. 
(franzöſiſch). 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 
und Konzert. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20: Aus 
Belgrad. 22: Vortrag. 22,50: Tanzmuſik. i 

Warſchau — Welle 1411,8 K 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,15: Vorträge. 18: Volkstümliches 
Konzert. 19: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22: 


Vorträge. 22,30: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20: Aebertra⸗ 
gung aus Belgrad. 22: Vortrag und Berichte. 22,30: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259 
Mittwoch, 23. September. 


Breslau Welle 325. 
RR. 2 6,30: Funkgymnaſtik. 6,43: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Jugendjtunde. 10" 
Leſung. 16,25: Unterhaltungsmufil. 17: Dos Buch des 
Tages. 17,15: Sonate. 17,40; Alltagskunſt im Alltags tauin. 
18: Unterhaltungsmuſik. 18,40: Bildende Kunſt in Ober⸗ 
ſchleſien. 19: Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,45: Wetter: 
anſchl.: Die Spielzeit beginnt. 20: Aus Berlin: Ueberall 
her aus der Welt...! 21: Abendberichte. 21.10: Uhlen⸗ 
hoſter Kinder. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 


grammünderungen. 22,35: Die Entwicklung des Sama⸗ 
riterweſens. 22,55: Aufführungen der Breslauer Oper. 


23,10: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. l 

„Donnerstag, 24. September. 6,30: Funkgymnaſſcik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: 
Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 
15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: 
Ie e e 17: Zweiter landw. Preisgericht: an⸗ 
ſchließend: Film und Schallplatte als Ausdruck unſerer 
Zeit. 17,30: Der Herrenfahrer. 17.53. Das werd Sie in⸗ 
tereſſieren! 18,10: Das Theater der Gegenwart. 18,40: 
Wetter; anſchl.: Cellokonzert auf Schallplatten. 19,9. 
Wetter; anſchl. Stunde der Arbeit. 19,45: Der betruntene 
Keſſelflicker. (Hörjpiel), 21: Aus München: Jugoflawiſcher 
Abend. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pragrammän⸗ 
derungen. 22,35: Schleſiſcher Verkehrsverband. 22,6: Aus 
Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 
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